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Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 10. Mai, 11 Uhr, Ratstrinkstube

Bürgermeisterin Christine Strobl startet unter www.muenchen.de/familie
die Online-Diskussion über München als Kinder- und Familienstadt. Vom
10. bis 31. Mai können die Münchner Bürgerinnen und Bürger aus ihrer
Perspektive rund um die Uhr online zum Thema Familie diskutieren. Die
Internetdiskussion ist Teil der Öffentlichkeitsphase der Leitlinie „Kinder-
und Familienpolitik”. Im Anschluss an den Startschuss werden die Spielre-
geln der Internetdiskussion erklärt.

Wiederholung
Mittwoch, 10. Mai, 11 Uhr, Presseclub München, Marienplatz 22

Bürgermeister Hep Monatzeder und Hans Peter Heidebach, Referat für
Arbeit und Wirtschaft, sprechen Grußworte bei der Präsentation des Bu-
ches „Münchner Beiträge zur Nachhaltigen Entwicklung”. Das Buch er-
scheint als erster Band einer Reihe, die von der Münchner Initiative Corpo-
rate Social Responsibility (CSR, Soziale Verantwortung in Unternehmen)
herausgegeben wird. Die Publikation stellt gelungene Beispiele Münchner
Mittelständler für sozial verantwortliches Handeln ihrer Unternehmen vor
und berichtet über Instrumente, Rahmenbedingungen, die wissenschaft-
liche Diskussion sowie Netzwerke zur CSR. Der Band wurde vom Referat
für Arbeit und Wirtschaft finanziell unterstützt.

Freitag, 12. Mai, 9.20 Uhr, Kempinski-Airport-Hotel

Oberbürgermeister Christian Ude hält die Eröffnungsrede beim 7. Jahres-
treffen der Automobil-Supplier, bei dem Zulieferer, Lieferanten und Dienst-
leister aus der Automobil-Branche zusammenkommen.

Freitag, 12. Mai, 10 Uhr, Gollierstraße 75

Stadträtin Ulrike Boesser (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Sophie
Binder im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.
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Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 16. Mai, 19 Uhr,

Gaststätte „Hofbräuhaus”, Münchner Zimmer, Am Platzl 9

Sitzung des Bezirksausschusses 1 (Altstadt - Lehel).

Dienstag, 16. Mai, 18 bis 19 Uhr, Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 16. Mai, 16 bis 18 Uhr,

BA-Geschäftsstelle Mitte, 5. Stock, Tal 13

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 5 (Au - Haidhausen) mit der
Vorsitzenden Adelheid Dietz-Will. In dieser Zeit ist die Vorsitzende auch
unter der Telefonnummer 22 80 26 64 erreichbar.

Dienstag, 16. Mai, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Goldener Hirsch”, Renatastraße 35

Sitzung des Bezirksausschusses 9 (Neuhausen - Nymphenburg).

Dienstag, 16. Mai, 19.30 Uhr, Sportgaststätte des

SV Helios Daglfing, Nebenzimmer, Westpreußenstraße 60

Sitzung des Bezirksausschusses 13 (Bogenhausen).

Dienstag, 16. Mai, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Gartenstadt”, Naupliastraße 2

Sitzung des Bezirksausschusses 18 (Untergiesing - Harlaching). Zu Beginn
der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Tho-
mas Schwindel statt.

Dienstag, 16. Mai, 15.30 Uhr, Stadtteilzentrum Fürstenried Ost,

„Bürgersaal”, Züricher Straße 35

Kinder- und Jugendsitzung des Bezirksausschusses 19 (Thalkirchen - Ober-
sendling - Forstenried - Fürstenried - Solln).

Dienstag, 16. Mai, 19 Uhr,

Gaststätte „Zur Post”, Postsaal, Bodenseestraße 4

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 21 (Pasing - Obermenzing), Be-
zirksteil Pasing. Zu Beginn der Versammlung findet eine Multimedia-Prä-
sentation über den Stadtbezirk durch Bürgermeister Hep Monatzeder und
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Andreas Ellmaier, Bezirksausschussvorsitzender, statt. Die Leitung der
Versammlung übernimmt Bürgermeister Hep Monatzeder.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Kreisverwaltungsreferat-Straßenverkehr,
Münchner Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiinspektion
und Bezirksausschuss.

Meldungen

Glückwünsche für Dr. Hildegard Hamm-Brücher zum 85. Geburtstag

(9.5.2006) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert der Staatsministerin
a. D. und Münchner Ehrenbürgerin Dr. Dr. h. c. Hildegard Hamm-Brücher
zum bevorstehenden 85. Geburtstag: „Es ist mir eine besondere Freude,
Ihnen im Namen der Landeshauptstadt München und persönlich sehr
herzlich zu Ihrem 85. Geburtstag zu gratulieren.
Die Stadt München darf heute eine Frau feiern, die es über ein halbes Jahr-
hundert lang geschafft hat, unserer Demokratie neue Impulse zu geben
und Glaubwürdigkeit zu verleihen. Niemand hat demokratische Standfe-
stigkeit und Prinzipientreue unbeirrbarer vorgelebt als Sie es in Ihren politi-
schen Ämtern und Funktionen taten: als jüngste Münchner Stadträtin, als
Abgeordnete des Bayerischen Landtags und des Deutschen Bundestags,
als Staatssekretärin im Hessischen Kultusministerium, im Bundesministe-
rium für  Bildung und Wissenschaft, als Staatsministerin im Auswärtigen
Amt. Auch in der außerparlamentarischen Arbeit, zum Beispiel im Präsidi-
um des Deutsch-Evangelischen Kirchentags oder in der christlich-jüdischen
Zusammenarbeit, haben Sie sich frei von Opportunismus, aber voller Elan
und herzerfrischend temperamentvoll für Ihre Ideen und Ideale eingesetzt.
München ist Ihnen als Ausgangspunkt Ihrer politischen Laufbahn und als
Ihre Wahlheimat aufs Engste verbunden. Acht Jahre lang haben Sie als
Stadträtin den Wiederaufbau Münchens mitbestimmt. Schon damals ha-
ben Sie bewiesen, dass das Fundament unseres demokratischen Gemein-
wesens in den Rathäusern zu finden ist und dass die ‚hohe Schule der De-
mokratie‘ bei der kommunalen Selbstverwaltung beginnt.
Die Stadt München hat Ihnen ihre Wertschätzung mit den höchsten zu ver-
gebenden Ehrungen erwiesen: Die Medaille ‚München leuchtet – Den
Freunden Münchens‘ in Gold erhielten Sie 1981, zehn Jahre später nah-
men Sie als erste Frau die Goldene Bürgermedaille entgegen und 1995
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wurden Sie – wiederum als erste Frau – zur Münchner Ehrenbürgerin er-
nannt.
München hat allen Grund, auf seine Ehrenbürgerin stolz zu sein. Deshalb
war es mir auch eine Freude, bei der Vorstellung Ihres jüngsten Buches ‚In
guter Verfassung? Nachdenken über die Demokratie in Deutschland‘ vor
wenigen Wochen im Saal des Alten Rathauses mitzuwirken. Mit diesem
Buch krönen Sie Ihr bisheriges publizistisches Werk und zeigen gerade
auch den jüngeren Bürgerinnen und Bürgern, dass Freiheit und Demokratie
nichts Selbstverständliches sind, sondern dass es darauf ankommt, dass
sich jeder Einzelne einbringt und einmischt.
Für die kommenden Lebensjahre wünsche ich Ihnen alles Gute, vor allem
Gesundheit und persönliches Wohlergehen.”

Heuer erstmals Kulturtage auf der Schwanthalerhöhe

(9.5.2006) Das Kulturreferat der Landeshauptstadt München und der Be-
zirksausschuss 8 laden von Donnerstag, 11. Mai, bis Sonntag, 14. Mai
2006, erstmals zu den Kulturtagen auf der Schwanthalerhöhe ein. Über
115 Vereine, Institutionen, soziale und kirchliche Organisationen, Einzel-
künstler und Künstlergruppen beteiligen sich am Programm mit insgesamt
60 Einzelveranstaltungen. Die Grundschule an der Bergmannstraße (Berg-
mannstraße 36), der Kulturkeller Westend (Westendstraße 76/Rückgebäu-
de) und viele weitere soziale und kirchliche Einrichtungen sind Spielorte
dieses viertägigen Stadtteil-Events. In der Grundschule an der Bergmann-
straße und im Kulturkeller Westend ist die Kabarett-Szene täglich bei frei-
em Eintritt durch Josef Pretterer, Tiger Willi, Göttler & Raith, Le’derhosn
und Angelika Sedlmeier vertreten. Auf einer großen Kulturdult am Georg-
Freundorfer-Platz präsentieren sich am Samstag, 13. Mai, 15 bis 22 Uhr,
die Vereine, Initiativen und Institutionen aus dem Stadtteil in Form von Info-
ständen, Aktionen und Bühnendarbietungen. Eine Gruppe Auszubildender
zum „Mediengestalter Bild und Ton” der Macromedia-Berufsfachschule
haben sich zur Aufgabe gemacht, die große Kulturdult filmisch festzuhal-
ten und daraus eine Kurzdokumentation zu erstellen. Drei Kamerateams
werden an diesem Tag unterwegs sein, um die Atmosphäre, die kulturel-
len Beiträge und Mitmachaktionen zu filmen. Während der Kulturtage wird
die Künstlerin Regine von Chossy auf dem Gollierplatz einen Spiel- und
Erlebnishügel errichten. Als Gemeinschaftsprojekt, an dessen Entstehung
die Bürger aus dem Stadtviertel täglich von 11 bis 16 Uhr mitwirken sollen,
wird ein rasenbewachsener Hügel mit Sitz- und Liegekuhlen entstehen.
Unter dem Programmtitel: „Das Westend ist rot” werden die Künstler
Wolfgang Gebhard und Julian Meyer nach Einbruch der Dunkelheit eine
Lichtinstallation zwischen Schwanthaler-, Kazmair-, Bergmannstraße und
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Theresienhöhe präsentieren. Das kostenlose Programm zu den Kulturta-
gen Schwanthalerhöhe liegt in der Stadt-Information im Rathaus aus und
ist im Internet unter www.kulturjahr.de (Suchbegriff: Kulturtage) einsehbar.
Der Eintritt zu allen Veranstaltungen ist frei. Nähere Informationen erteilt
das Kulturreferat unter der Rufnummer 2 33-2 81 25 oder 2 33-2 44 20.

Wichtige Änderung für Minijobber ab 1. Juli: Aufstockung billiger

(9.5.2006) Ob als Verkäufer, Kellner oder Reinigungskraft – Minijobs, d.h.
geringfügige Beschäftigung bis 400 Euro, liegen voll im Trend. Diese Be-
schäftigungen sind sozialversicherungsfrei; Abgaben zahlt in der Regel nur
der Arbeitgeber. Vorteil ist, der Verdienst aus einem Minijob fließt „brutto
für netto”. Nachteil: Da nur der Arbeitgeber Beiträge zur Rentenversiche-
rung zahlt, haben die Beschäftigten nicht die gleichen Ansprüche wie aus
einer versicherungspflichtigen Beschäftigung. So zahlt der Arbeitgeber auf
den Verdienst eine Pauschalabgabe von 25 Prozent, ab 1. Juli 2006 von
30 Prozent. Davon gehen zwölf Prozent an die Rentenversicherung, ab
1. Juli 2006 15 Prozent.
Diesen Anteil kann der Minijobber aus eigener Tasche auf den vollen Ren-
tenbeitrag von derzeit 19,5 Prozent aufstocken. Der aufzustockende Ei-
genanteil sinkt demnach ab 1. Juli 2006 von 7,5 auf 4,5 Prozent des Mo-
natsverdienstes. Mit anderen Worten: Ein Minijobber, der sich zur Aufstok-
kung entschließt, leistet dann ab 1. Juli 2006 (bei einem – maximalen –
Verdienst von 400 Euro) einen Eigenanteil von monatlich 18 Euro – statt
bisher 30 Euro. Hierbei handelt es sich um einen regulären Pflichtbeitrag.
Mit diesen vollwertigen Pflichtbeitragszeiten können Wartezeiten (zum
Beispiel für vorgezogene Altersrenten) erfüllt, Ansprüche auf Leistungen
der Rehabilitation oder Versicherungsschutz für eine Rente wegen Er-
werbsminderung erworben werden.
Ein weiterer Vorteil: Sofern für eine angestrebte Rente die Mindestversi-
cherungszeit noch nicht erfüllt ist, können fehlende Monate mit Hilfe der
Aufstockungsoption kostengünstig erworben werden. Für freiwillige Bei-
träge läge der Mindestbeitrag bei derzeit 78 Euro – so beträgt der Eigenan-
teil lediglich 18 Euro.
Was ist zu tun? Der Minijobber sollte sich mit seinem Arbeitgeber in Ver-
bindung setzten und schriftlich erklären, dass er aufstocken möchte. Der
Arbeitgeber wird dann diesen Anteil vom Verdienst abziehen und zusam-
men mit der Arbeitgeberpauschale an die Minijob-Zentrale weiterleiten.
Die Erklärung kann jederzeit abgegeben werden, auch wenn der Minijob
schon längere Zeit besteht.

http://www.kulturjahr.de
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Die Pauschalbeiträge für geringfügige Beschäftigte im Privathaushalt von
jeweils fünf Prozent des Arbeitsentgelts u.a. zur Rentenversicherung blei-
ben auch nach dem 1. Juli 2006 unverändert.
Auskünfte zur Aufstockung, aber auch zu allen übrigen Fragen rund um
die gesetzliche Rentenversicherung erteilt gerne das Versicherungsamt
München, Ruppertstraße 11, 80337 München, Zimmer 262 und 264, Tele-
fon 2 33-4 41 57 und 2 33-4 41 67.

Fernsehpreis „LiteraVision 2006” vergeben

(9.5.2006) Beim Fernsehwettbewerb „LiteraVision” der Landeshauptstadt
München, der in diesem Jahr zum 16. Mal stattfand, überreichte Stadtrat
Nikolaus Gradl (SPD) in Vertretung von Oberbürgermeister Christian Ude
am Samstagabend bei einer Veranstaltung im Literaturhaus München die
beiden diesjährigen, mit jeweils 5.000 Euro dotierten Preise.
In der Kategorie „Autorenporträts” wurde Simone Reuter für ihren Film
„Deutsche Lebensläufe: Hannah Arendt – Eine Jüdin aus Deutschland ”
(SWR) ausgezeichnet. Die Jury gab für die Preisvergabe folgende Begrün-
dung ab: „Es handelt sich um einen klugen Film über eine kluge und be-
deutende Frau. Die filmischen Mittel von Montage, Zeitzeugenberichten
und Rückblicken ins 20. Jahrhundert durch Archivmaterial fügen sich zu
einem klassischen Personen- und Epochenporträt. Das Besondere dieses
Films ist es, eine Außenseiterin und Provokateurin auf berührende und
mitunter sogar humorvolle Weise dem Zuschauer näher zu bringen und
zu verlebendigen.”
In der Kategorie „Magazinbeiträge” ging der Preis an Thomas Rautenberg
für den Beitrag „Frankfurter Grün. Oder: Wie einer loszog und lernte, die
Pflanzen zu lieben”, der in „Hauptsache Kultur” des Hessischen Rundfunks
gezeigt wurde. Hier formulierte die Jury: „,Frankfurter Grün’ ist ein Minia-
turspielfilm, der beschreibt, was die Lektüre eines Buches auch heute
noch an Entdeckungen und Verzauberungen auslösen kann. Der Beitrag
fiel auf durch seinen Witz und Charme, der in der deutschen Fernsehland-
schaft eher ungewöhnlich ist. Dieses kleine Großstadtmärchen plädiert
für die große Macht von Büchern.”
Der Jury gehörten an: Julia Benkert (Preisträgerin 2005, München), Dr.
Wolfgang Ferchl (Verleger, München), Andreas Kilb (Filmkritiker, Berlin),
Peter Leippe (Preisträger 2005, Berlin), Kristina Maidt-Zinke (Literatur-
kritikerin, München), Hans Pleschinski (Autor, München), Claudia Prietzel
(Regisseurin, Berlin) sowie von Seiten des Stadtrates Dr. Ingrid Anker
(SPD), Nikolaus Gradl (SPD), Thomas Niederbühl (Rosa Liste), Ursula
Sabathil und Elisabeth Schmucker (beide CSU).
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Seit 1991 verleiht die Landeshauptstadt München jährlich im Rahmen des
Fernsehwettbewerbs „LiteraVision” zwei Preise in Höhe von jeweils 5.000
Euro für beispielhafte Fernsehsendungen über Bücher und Autoren. Von
Sendern aus Deutschland, Österreich und der Schweiz sowie von Filme-
macherinnen und Filmemacher sowie Produzentinnen und Produzenten
wurden bei diesem 16. Wettbewerb insgesamt 82 Beiträge eingereicht,
davon 39 Autorenporträts und Beiträge über literarische Themen sowie 43
Magazinsendungen. In einer Vorauswahl durch die Jury wurden fünf Kurz-
und sieben Langbeiträge nominiert, die am 5. und 6. Mai 2006 im Rahmen
einer öffentlichen Jurysitzung vorgeführt und mit den FilmemacherIinnen
diskutiert wurden.
Veranstalter der „LiteraVision 2006” sind das Kulturreferat der Landes-
hauptstadt München in Zusammenarbeit mit dem Literaturhaus München
und dem Internationalen Dokumentarfilmfestival München.

Munich Volunteers unterstützen den Weltkuchentag 2006

(9.5.2006) Unter dem Motto „Backen für Bildung” unterstützen die vom
Sozialreferat engagierten Munich-Volunteers mit 40 freiwilligen Helfern den
Weltkuchentag 2006 am 3. Juni. Ziel ist, die weltweit ungleiche Verteilung
von Ausbildungschancen zu verringern. Die von Studierenden, Auszubil-
denden und Schülern ehrenamtlich organisierte Veranstaltung steht unter
der Schirmherrschaft von Oberbürgermeister Christian Ude.
Die Benefizveranstaltung findet im Rahmen des Jugendbegleitprogramms
der Stadt München zur Fußball WM 2006 statt. Durch den Verkauf von
Kaffee und Kuchen werden Spenden gesammelt, die dann geschlossen in
Hilfsprojekte fließen. Finanziert wird die Initiative über Sponsoren. Zahlrei-
che Münchner Unternehmen haben bereits ihre Unterstützung zugesagt,
es werden aber weiterhin Geldgeber gesucht.
Stellvertretend für die fünf Kontinente der Welt werden in der Innenstadt
Münchens fünf Cafés aufgebaut. Mit dem Erlös der einzelnen Cafés wird
jeweils ein ausbildungsförderndes Hilfsprojekt unterstützt. Die Munich-
Volunteers helfen bei dem Aufbau der Stände, dem Verkauf und dem Sam-
meln der Spenden.
Jedes Café wird seinem Kontinent entsprechend dekoriert und bietet ein
spezifisches Rahmenprogramm, das dem Verständnis und dem Kennenler-
nen der anderen Kulturen dienen soll. Ein sechstes Café ist als Weltcafé
Schauplatz verschiedener größerer Veranstaltungen wie der Präsentation
eines drei Meter großen Weltkuchens.
Die Munich-Volunteers sind überwiegend junge Leute, die sich bei Groß-
veranstaltungen ehrenamtlich um Münchens internationale Gäste küm-
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mern. Sie stehen an zentralen Orten wie dem Hauptbahnhof, dem Marien-
platz oder dem Flughafen als Ansprechpartner für Informationen zu Stadt,
Sehenswürdigkeiten oder Unterkünften bereit.

UNICEF-Aktion: Tausende Unterschriften gegen Aids

(9.5.2006) Am Freitag, 12. Mai, findet auf dem Marienplatz im Rahmen des
bundesweiten Aktionstages „Stoppt Aids“ ein Aktionstag der Münchner
UNICEF-Gruppe für mehr Hilfe für HIV-positive Kinder in aller Welt statt. Der
Aktionsstand ist von 10 bis 17 Uhr auf dem Marienplatz. Das Entrollen der
Aids-Schleife vom Balkon des Rathauses sowie die Übergabe der Unter-
schriftenliste von Schülern an Edith von Welser-Ude finden um 13 Uhr am
Aktionsstand statt. Auch am Geschwister-Scholl-Platz steht von 10 bis 15
Uhr ein Aktionsstand.

Bilder von Horst Stano im Kunstforum Arabellapark

(9.5.2006) Unter dem Titel „Wege nach innen” zeigt der Oberföhringer
Künstler Horst R. Stano neue, ausdrucksstarke Bilder vom 12. Mai bis
30. Juni 2006 im Kunstforum Arabellapark, Rosenkavalierplatz 16. Zur
Vernissage am Freitag, 12. Mai 2006, führt der Maler und Kunstpädagoge
Alfred Darda in die Ausstellung ein. Der Eintritt zur Ausstellung ist frei.
Horst R. Stano schlägt mit seinen Arbeiten die Brücke vom Informel zur
abstrakt-expressiven Malerei, indem er die Unverbindlichkeit des Informel
mit Inhalten füllt. Im Malprozess ergeben sich Assoziationen zu Gesehe-
nem und Erlebtem – zu historischen Ereignissen, Reisen, Büchern, Filmen,
die im Bildtitel ihren Ausdruck finden. Der Oberföhringer Künstler arbeitet
seit sechs Jahren freischaffend. Wesentliche Denkanstöße erhielt er im
Austausch mit Alfred Darda. Seine ausdrucksstarken Werke sind mittler-
weile auf zahlreichen Ausstellungen zu sehen.
Der Eintritt zur Ausstellung ist frei. Sie ist Montag, Dienstag von 10 bis
19 Uhr, Mittwoch von 14 bis 19 Uhr und Donnerstag, Freitag von 10 bis
19 Uhr geöffnet. Weitere Informationen unter www.muenchner-stadt-
bibliothek.de/bogenhausen und www.st-art-stano.de.
Das Kunstforum Arabellapark ist eine Initiative der Münchner Stadtbiblio-
thek und Münchner Volkshochschule (MVHS), Telefon 92 87 81-0, eMail:
stb.bogenhausen.kult@muenchen.de

Filmmuseum: Reihe „Deutsche Sprachversionen 1930 - 1935“

(9.5.2006) Vom 12. Mai bis 28. Mai 2006 zeigt das Filmmuseum im Münch-
ner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, deutsche Sprachversionen von
Spielfilmen, die zu Beginn der Tonfilmzeit gedreht wurden. Ein Phänomen
des frühen Tonfilms bis 1931 waren die Mehrsprachenversionen, denn mit

http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/bogenhausen
http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/bogenhausen
http://www.st-art-stano.de
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der neuen Technik drohte die universelle Verständlichkeit des Mediums zu
verschwinden. Im Gegensatz zu Stummfilmen, die nur die Übersetzung
der Zwischentitel benötigten, um in anderen Sprachen verständlich zu
sein, musste mit der Sprachübertragung von Tonfilmen anders umgegan-
gen werden. So experimentierte man mit verschiedenen Versionen eines
Films, in denen die gleiche Story in denselben Dekors mit verschiedenen
Schauspielern – oftmals mit denselben Hauptdarstellern - in mehreren
Sprachen abgedreht wurde.
In der Filmreihe „Deutsche Sprachversionen 1930 - 1935” bietet das Film-
museum die einzigartige Möglichkeit, Klassiker des frühen Tonfilms in den
verschiedenen Versionen direkt miteinander vergleichen zu können. Ent-
weder an zwei Tagen nacheinander, wie „Der blaue Engel“ (D 1929/30,
Regie Josef von Sternberg), am Freitag, 12. Mai, in der deutschen Version
und als „The blue Angel“ am Samstag, 13. Mai. Oder das Filmmuseum
zeigt einen zehnminütigen Ausschnitt aus der deutschen Fassung von
„F.P.1 antwortet nicht“ (D 1932, Regie: Karl Hartl), dem die englische Ver-
sion „F.P.1“ in voller Länge folgt. Manche Filme, wie der große Erfolg der
Ufa, „Der Kongress tanzt“ (D 1931, Regie: Erik Charell) mit dem sprach-
begabten Star Lilian Harvey in der Hauptrolle, wurde gleich in drei Versio-
nen gedreht. Das Filmmuseum zeigt am Freitag, 19. Mai, die deutsche
Version ganz, die englische und französische Version jeweils mit einem
zehnminütigen Ausschnitt.
Nähere Informationen zu den insgesamt sieben Titeln, die in mehreren
Versionen gezeigt werden, sowie zu den Terminen der Filmreihe sind im
Programm des Filmmuseums oder im Internet unter www.fllmmuseum-
muenchen.de zu finden. Filmbeginn ist jeweils um 18.30 Uhr.
Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 3 Euro. Telefonische Kartenvorbestel-
lungen sind unter 2 33-2 41 50 möglich.
Achtung Redaktionen: Pressefotos sind auf Anfrage unter der Rufnum-
mer 2 33-2 05 38 erhältlich.

http://www.fllmmuseum-muenchen.de
http://www.fllmmuseum-muenchen.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 9.  Mai 2006

In welchem Maße kann die Polizei auf die Demokratieerziehung

der Münchner SchülerInnen Einfluss nehmen?

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Siegfried Benker, Jutta Koller und Sabine
Krieger (Bündnis 90/Die Grünen) vom 15.2.2006

Antwort Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner:

Sie haben angefragt, in welchem Maße die Polizei auf die Demokratieer-
ziehung der Münchner SchülerInnen Einfluss nehmen kann und diesbezüg-
lich ausgeführt: „Mit Schreiben vom 24.01.2006 hat das Polizeipräsidium
München „an die Münchner Hauptschulen, Realschulen und Gymnasien”
geschrieben. In diesem Schreiben wird darauf hingewiesen, dass die
SDAJ plant, an Schulen Infomaterialien zur Sicherheitskonferenz, die vom
3. - 5. Februar in München stattfand, zu verteilen. Es bleibt aber nicht bei
diesem Hinweis über die SDAJ. Vielmehr wird der Bereich SDAJ verlassen
und es werden allgemeine Aussagen über die Gegendemonstration getrof-
fen: Als nächstes wird darauf hingewiesen, „dass an den Protestaktionen
gegen die Sicherheitskonferenz im vergangenen Jahr auch zahlreiche Per-
sonen des gewaltbereiten linksextremistischen Spektrums teilgenommen
haben. Eine ähnliche Entwicklung ist auch in diesem Jahr zu erwarten ...
wir bitten Sie deshalb Lehrkräfte und Schüler der Münchner Hauptschulen,
Realschulen und Gymnasien in geeigneter Weise zu sensibilisieren“.“

Ihre Fragen können wie folgt beantwortet werden:

Frage 1:

An welche Schulen ging dieses Schreiben?

Antwort:

Das Schreiben ging an Hauptschulen, Realschulen und Gymnasien.

Frage 2:

Welches Begleitschreiben wurde von Seiten des Schulreferats beigefügt?

Antwort:

Es wurde kein Begleitschreiben beigefügt.
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Frage 3:

Ist bekannt, ob das staatliche Schulamt das Schreiben kommentiert weiter-
geleitet hat?

Antwort:

Dem Schulreferat ist diesbezüglich nichts bekannt.

Frage 4:

Wie wurde dieses Schreiben von Seiten der Schulen aufgegriffen?

Antwort:

Dem Schulreferat liegen diesbezüglich keine Erkenntnisse vor. Grundsätz-
lich liegt es in der Verantwortung und Entscheidungskompetenz der Schul-
leitungen, ob und in welcher Weise mit externen Schreiben zu verfahren
ist.

Frage 5:

Wie stellte sich die gewünschte „Sensibilisierung” dar?

Antwort:

S. Frage 4.

Frage 6:

Wie oft kommt es zu Interventionen der Münchner Polizei bzw. des Innen-
ministeriums bezüglich politischer Versammlungen?

Antwort:

Hierzu liegen dem Schul- und Kultusreferat keine Erkenntnisse vor.

Frage 7:

In welchen Fällen hat die Polizei in den letzten Jahren konkret die Schulen
aufgefordert, ihre Schüler auf die Gefahrenpotentiale bestimmter politischer
Versammlungen hinzuweisen? In welchen Fällen erfolgte dies?

Antwort:

Da es jeder staatlichen und städtischen Behörde und Dienststelle – eben-
so wie jedem Bürger, jeder Bürgerin, jedem Verein etc. – unbenommen ist,
an die Schulen direkt heranzutreten, auch ohne das Schulreferat zu kon-
taktieren, liegen hierzu im Schul- und Kultusreferat keine Erkenntnisse be-
züglich Versammlungen vor. Allerdings geht das Schul- und Kultusreferat
davon aus, dass eine In-Kenntnis-Setzung von Seiten anderer Behörden
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erfolgt. So wurde z. B. der Warnhinweis des Polizeipräsidiums München
auf mögliche Verteilaktionen von CDs mit rechtsextremistischen Musikti-
teln im April 2004, der an die regionalen Polizeidirektionen erging, dem
Schul- und Kultusreferat ebenfalls zugeleitet.

Frage 8:

Sieht das Schulreferat nicht die Gefahr, dass die Polizei versucht, die Schu-
len zu instrumentalisieren, um SchülerInnen dazu zu bewegen, an unliebsa-
men Demonstrationen nicht teilzunehmen? Dies insbesondere vor der Tat-
sache, dass sehr viele junge Menschen bei den Demonstrationen gegen die
Sicherheitskonferenz ihren Protest zeigen wollen?

Antwort:

Nein. Das Schul- und Kultusreferat geht davon aus, dass Schulleitungen
verantwortungsvoll handeln und sich nicht instrumentalisieren lassen
(s. a. Antwort zu Frage 4).

Frage 9:

Wie sieht die Verwaltung die Tatsache, dass die Polizei in diesem Brief ein
Gewaltszenario für diese Demonstration an die Wand malt, das von der Poli-
zei im Vorfeld der Sicherheitskonferenz keineswegs gesehen wurde? Auch
im Vorfeld der Sicherheitskonferenz wurde von Seiten der Polizei deutlich
gemacht, dass man dieses Jahr keine Probleme erwartet. Dass die Münch-
ner Polizei über die Schulen eine Gefahrenprognose weitergibt, die sie offizi-
ell nicht erwartet, lässt den Verdacht aufkommen, dass das Grundrecht auf
Versammlungsfreiheit beschnitten werden soll. Teilt die Verwaltung diese
Ansicht?

Antwort:

Dem Schul- und Kultusreferat obliegt es nicht, Einfluss auf die inneren An-
gelegenheiten anderer Behörden zu nehmen. Dem Schreiben ist nicht zu
entnehmen, dass das Grundrecht auf Versammlungsfreiheit beschnitten
werden soll.
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